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Zahlen und Fakten 
 
Die Schweizermeisterschaft aller Rassen der SKG gilt als Abschluss und Höhepunkt 
der Sporthundesaison. Am Start sind die besten Teams der Schweiz, die sich vorab 
für die Teilnahme mit entsprechenden Resultaten qualifiziert haben. 
Erwartet werden rund 110 Hundeführerinnen und Hundeführer. Diese messen sich in 
den folgenden Sparten: 
 
● Begleithund (BH) 
 
● Sanitätshund (SanH) 
 
● Vielseitigkeitsprüfung (VPG) 
 
● Internationale Prüfungsordnung (IPO), gilt als 1. WM Qualifikationsprüfung 
    für die Weltmeisterschaft 2011 der FCI in Rheine / Deutschland 
 
Teilnahmeberechtigt sind Hunde aller Rassen sowie Mischlingstiere. Der 
Hundeführer/die Hundeführerin muss Mitglied in einer der 245 Lokalsektionen oder in 
einem der 107 Rasseclubs der SKG sein. 
 
Die Wettkämpfe der Schweizermeisterschaft finden an zwei Tagen statt. Bewertet 
werden die Arbeiten von einem 10- köpfigen Richtergremium. In jeder Sparte können 
maximal 300 Punkte erzielt werden. 
 
Die Prüfung beginnt am Samstagmorgen um 07.00 Uhr und endet am Sonntag 
gegen 14.00 Uhr; die Rangverkündigung ist am Sonntagnachmittag raschmöglichst 
nach Prüfungsende vorgesehen. 
 
Der Eintritt für Zuschauer ist gratis; es bestehen diverse Verpflegungsmöglichkeiten 
in der Mehrzweckhalle und bei den Prüfungsplätzen. Eigene Hunde sind willkommen, 
müssen aber zwingend an der Leine geführt werden. Kotaufnahmepflicht auf dem 
ganzen Gelände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Die verschiedenen Disziplinen im Überblick 
 
 
 
Begleithund ( BH ) 
 
Die Ausbildung zum Begleithund fördert den Gehorsam des Hundes. Diese Sportart 
ist für alle Hunde, ob klein oder gross, geeignet. Arbeitsfreude, Konzentration und 
eine gute Führigkeit sind unerlässlich. 
 
 
1. Nasenarbeit 
 
Fremdfährte 400 Schritte, 5 Winkel, 3 Gegenstände 

 
Der Hund soll einer von einem Fährtenläufer gelegten Tritt-Spur mit tiefer Nase 
folgen und «verlorene» (d.h. vom Fährtenläufer abgelegte) Gegenstände verweisen 
oder herbeibringen. 
 
Revieren nach Gegenständen, Gelände 50x50 Meter, 3 Gegenstände 
 
Im Gegenstandsrevier muss der Hund eine Fläche von 50m x 50m in maximal zehn 
Minuten absuchen, um drei vom Prüfungsrichter ausgelegte Gegenstände zu finden 
und zu verweisen bzw. herbeizubringen. Der Hundeführer durchgeht das Revier in 
der Mitte und dirigiert den Hund in systematischen Querschlägen nach links und 
rechts. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2. Unterordnung 
Folgen frei, Stellungsänderung bei Fuss, Front/Lautgeben, Sitz aus der 
Bewegung, Steh aus der Bewegung 
 

Bei der Unterordnung müssen Hund und Hundeführer verschiedene Übungen als 

Team absolvieren. Dabei ist es wichtig, dass der Hund freudig und aufmerksam 

mitmacht. Das Wort „Unterordnung“ ist veraltet und entspricht den heutigen 

Anforderungen nicht mehr. Erwünscht sind heute viel mehr Harmonie und 

Ausstrahlung, statt blinder Gehorsam. Deshalb würde das Wort „Teamarbeit“ eher 

den Tatsachen entsprechen. Jede Übung beginnt und endet mit einer Grundstellung: 

der Hund sitzt dabei eng an der linken Seite des Hundeführers mit der Schulter auf 

Kniehöhe des Hundeführers. 

 

3. Führigkeit  
Bringen eines Gegenstandes, Bringen eines Gegenstandes aus dem 
Marschieren, Voranschicken mit Weiterschicken, Voranschicken mit seitlichem 
Verschieben, 
Sprung über eine Hürde, Sitzen in der Gruppe unter Ablenkung 
 
Das Wort „Führigkeit“ sagt so eigentlich nichts aus. Auch da wird eine „Teamarbeit“ 
mit Harmonie und Ausstrahlung verlangt. Zum Beispiel: 

Voransenden mit Sprung über eine Hürde (BH3) 

Bei dieser Übung hat das Wort „Führigkeit“ wirklich seine Berechtigung. Es ist nicht 

einfach, seinen Hund auf Distanz möglichst genau zu führen. Der Hund wird auch da 

eine bestimmte Strecke, neben einer etwa 5 Schritt seitlich verschoben aufgestellten 

Hürde voran geschickt, wo er ruhig stehen bleiben muss. Der Hundeführer verschiebt 

sich mit dem Hund auf die Höhe der Hürde. Auf Abruf muss der Hund die Hürde 

überspringen und schnell zum Hundeführer kommen. 

 

 



Vielseitigkeitsprüfung ( VPG ) 
 
 
1. Nasenarbeit 
Fremdfährte 600 Schritt, 4 Winkel, 3 Gegenstände 
Revieren nach Gegenständen, Gelände 50x50 Meter, 3 Gegenstände 
 
2. Unterordnung 
Folgen frei, Voran mit Hinlegen, Setzen/Legen, Sitz aus der Bewegung, Front/ 
Lautgeben, 
Steh aus der Bewegung mit Hinlegen, Apportieren Holz und Metall 
 
3. Abteilung C 
Angriff auf den Hundeführer, Flucht, Rückentransport, Überfall, Angriff auf den Hund, 
Fluchtversuch, Seitentransport 
 
 
Sanitätshund ( SanH ) 
 
1. Nasenarbeit 
Revieren nach Figuranten (Waldgebiet), Gelände 120x400 Meter,  
3 Personen + 1 Rucksack 
 
Der Hund muss so ausgebildet werden, dass er fähig ist, bei jeder Tages- und 
Nachtzeit und bei jeder Witterung in einem unübersichtlichen, markierten Waldstück 
nach Personen und einem Gegenstand zu suchen. Als Gegenstand wird 
üblicherweise ein Militärrucksack oder ein Mantel verwendet. 

Der Prüfungsrichter versteckt in Abwesenheit von Hund und Hundeführer die drei 

Personen und den Gegenstand im Revier. Die Personen sitzen oder liegen in ihrem 

Versteck. Der Hundeführer muss nun seinen Hund in systematischer Quersuche 

durch den Wald hin und her schicken. Er selber geht auf der gekenntzeichneten 

Mittellinie mit. Der Hund muss im Revier immer eine Schabracke tragen, damit er gut 

sichtbar ist. Am Halsband ist ein Bringsel befestigt. Hat der Hund eine Person oder 

den Gegenstand gefunden, so nimmt er schnell das Bringsel ins Maul und rennt auf 

dem kürzesten Weg zum Hundeführer zurück. Dort nimmt ihm der Hundeführer das 

Bringsel ab und fordert den Hund auf, ihm das Gefundene zu zeigen. 

Nachdem der Hund den Hundeführer rasch und möglichst auf dem kürzesten Weg 

zur Fundstelle gebracht hat, fordert er ihn auf, daneben Platz zu machen. Danach 

hilft der Hundeführer der Person aufzustehen oder nimmt den Gegenstand auf. Der 

Hund muss sich während der ganzen Arbeit gegenüber Personen freundlich 

verhalten. 

 
 
2. Unterordnung 
Folgen frei, Voran mit Hinlegen, Setzen/Legen, Sitz aus der Bewegung, Steh aus der 
Bewegung mit Hinlegen, Apportieren, Kriechen 



 
Internationale Gebrauchshundeprüfung ( IPO ) 
 
 
1. Nasenarbeit 
Fremdfährte 600 Schritt, 4 Winkel, 3 Gegenstände 
 
2. Unterordnung 
Folgen frei, Sitz aus der Bewegung, Ablegen und Steh aus dem Laufschritt, mit 
Herankommen, Apportieren auf ebener Erde, Apportieren über eine 1 Meter Hürde, 
Apportieren über eine Schrägwand, Voran mit Hinlegen, Ablegen unter Ablenkung. 
 
3. Abteilung C 
Revieren nach dem Helfer, Stellen und Verbellen, Flucht,  
Angriff aus der Bewachungsphase, 
Rückentransport, Überfall, Angriff aus der Bewegung, Abwehr eines Angriffes. 
 
 
 
Abteilung C (die Arbeit am Helfer) 
 
Bei dieser Disziplin wird die Belastbarkeit sowie Selbstsicherheit des Hundes beim 
Spiel um eine Beute getestet. Der Helfer ist mit einem gepolsterten Ärmel 
ausgerüstet, welcher für den Hund das zu gewinnende Objekt darstellt. Im Laufe der 
Ausbildung hat der Hund nicht nur gelernt, mit einem Ball zu spielen, sondern auch 
diesen Ärmel als Beuteobjekt anzuschauen, welches er jagen und anschliessend 
besitzen will. Zudem ist es unabdingbar, dass der Hund jederzeit unter Kontrolle des 
Hundeführers ist und die Beute auf Anweisung sofort los lässt. 
 
Diese spezielle Disziplin ist ursprünglich aus dem Diensthundebereich entstanden. 
Die Überprüfung des ausgeprägten Beutetriebs auf rein sportlicher Basis ist aber 
nach wie vor sinnvoll. Eine fundierte Ausbildung stellt für viele Hunde eine geeignete 
Auslastung dar. Es ist erwiesen, dass gerade der Beutetrieb unter Kontrolle gebracht 
und das Tier dadurch seiner Veranlagung entsprechend beschäftigt werden kann. 
Insbesondere ist der angesprochene Trieb für die Arbeitsbereitschaft in den anderen 
Disziplinen, bzw. in der Ausbildung zum Rettungs- oder Diensthund von grösster 
Bedeutung. Er entscheidet nicht zuletzt über die Eignung des Hundes, eine Arbeit 
ausdauernd und motiviert auszuführen. 
 
 
 
: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Wer ist die Schweizerische Kynologische Gesellschaft SKG? 
 
Die SKG: Seit 125 Jahren im Dienst der Hunde 
 
Die Schweizerische Kynologische Gesellschaft (SKG), die Dachorganisation von 
aktuell 245 Lokalsektionen und 107 Rasseclubs, feierte 2008 ihr 125-Jahre-Jubiläum. 
Ihre Kernaufgaben bestehen in der Förderung des Rassehundes und in der 
Vermittlung von Wissen rund um den Hund – wie zum Beispiel: 
 
● Seriöse Aufzucht von Welpen 
 
● Zuchtreglemente und Zuchtstätten-Kontrollen 
 
● Welpenspielstunden, Erziehungskurse 
 
● Nachwuchsförderungs-Projekt „Jugend&Hund“ 
 
● Förderung des Ausstellungswesens 
 
● Ein breites Angebot an Hundesportarten 
 
● Organisation von sportlichen Wettkämpfen und Meisterschaften 
 
● Ausbildung von Wesens‐  und Ausstellungsrichtern 
● Das Hundehalterbrevet (HHB) 
 
● Der Sachkundenachweis (SKN) 
 
Die SKG wahrt als Landesorganisation die kynologischen Interessen in der Schweiz 
und vertritt diese gegenüber Behörden und ausländischen kynologischen 
Organisationen. Sie ist Mitglied der Fédération Cynologique Internationale (FCI) und 
vereinigt total gegen 70'000 Mitglieder. 
 
Internet: www.skg.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.skg.ch/


Wer ist die TKGS (Technische Kommission für das Gebrauchs- und 
Sporthundewesen)? 
 
 
Die Technische Kommission ist das ausführende Organ der Arbeitsgemeinschaft für 
das Gebrauchs- und Sporthundewesen der Schweizerischen Kynologischen 
Gesellschaft SKG. Die TKGS überwacht das gesamte Gebrauchs- und 
Sporthundewesen der SKG. Sie ist für die Einhaltung der Reglemente 
(Prüfungsordnungen) und der gesetzlichen Vorschriften (Gesetze und Verordnungen 
zum Tierschutz) verantwortlich. 
 
Zur ihren Aufgaben gehören insbesondere: 
 
● Überwachung des Sporthundewesens gemäss PO 88 und IPO 
 
● Ausbildung und Brevetierung der PrüfungsrichterInnen 
 
● Ausbildung und Brevetierung von Helfern Abt. C 
 
● Organisation von Ausbildungskursen für Instruktoren, Kurs- und Übungsleitern    
sowie Leitern von Erziehungskursen 
 
● Oberaufsicht über die Schweizermeisterschaften 
 
● Verantwortung für die Nationalmannschaft 
 
● Wahrnehmung der Interessen der SKG 
 
 
 
Die TKGS betreut die folgenden Hundesportarten / Disziplinen: 
 
● Internationale Prüfungsordnung (IPO) 
● Begleithunde (BH) 
● Sanitätshunde (SanH) 
● Vielseitigkeitsprüfung für Gebrauchshunde (VPG) 
● Lawinenhunde (LawH) 
● Katastrophenhunde (KH) 
● etc. 
 
Leitmotto: Fairplay auch im Hundesport 
Der Hund ist Partner und nicht Sportgerät 
 
Internet: www.tkgs.ch 

 

 

http://www.tkgs.ch/


 


